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werk der schweizerische» Sannintcw gcsäct wiirde, so könnte n>an den Nnchcplnn der

pcicir Zonderbündler in Zürich ruhig seinenc nnrühinüchcn Schicksal entgegenreisen

lassen. Wer aber vechnten will, das; die schweigerische» Samariter durch nnnus

gesetzte Vereinsmeierei von der eigentlichen fruchtbaren Zanmritcrtätigkeit nbgcgogcn

werden, wer die beständigen nnfrnchtbnrc» Vercinsgänkcrcicn nach Nlöglichkcit ein

schränken null, knrg, wem es an> Sergen liegt, das schweigcrischc Saunniterivesen

vor chronischer Vergiftung gn bewabren, der mns; helfen, den Anfängen gn
wehren, und darum niahnt der Unterzeichnete gum öffentlichen Aufsehen.

Ihr, Vorstände und Mitglieder der Samaritervereine, namentlich in der Sst-

schweig, seid auf der Hut gegen die Zusendungen, die euch in der nächsten Zeit von

Zürich ans gngehen. Ueberleget euch genau eure Schluhnahme und lasset euch

weder durch Schlagworte, noch durch tönende Nainensnnterschriflen, noch durch

übel angebrachten àntônligeist gn Schritten Hinreisen, deren Tragweite ihr nicht

gang übersehen könnet, denn - es gehen Wölfe nni in Schafspelgen.

Bern, den 26. November I!ü)5>,
kW W. Sahli.

Aus dem Wereins leben.

St. Gallisches Kote» Kreuz, ««orresp.i In vànkensivertà Weise linl der Militär
sanitätsverein Z t ra n b e ne l l die Initiative ergrifsen plr löriindnilg eines Zweigvereins vein Roten

.Nreilg inc st. »attischen „Iürstenland". Zil diesein Zwect ivar ans Zonntag den n. Rovember nach

Vrilggen eine Zelegiertenversaminlung der betressenden Zailiariter nnd Miititärsanitätsvereine eindernfen

ivorden, die bei Anwesenden vvn en. Ut Persvnen, darnnter delegierte der Zgveigvereine Zt. lüallen
nnd Nlieintlial vom Roten .Nie»,;, unter dein TagcspMdinm van Herrn Major Hiine. derritorinlar.g
des VII. .»reifes einen sehr geluiigenen Verlaus nahm.

Vorerst heehrte Herr Aìajor Häne die Versaiinillllng mit einein klaren und iihersichtlichcn Vor
trag iider Zlvecke nnd Z, iele des Rvte» .Nr en,; es.

In einein knr,;en geschichtlichen Rückblick schildert iltedner die Behandlung der Verwundeten

nnd bncsangenen in den »liegen des Vìiltelalters, die etwas menschlicheren Zustände ans den Zchlacht

feldern der »riege des 17. nnd Id!. Iallrhnilderts, die Ant nnd das trlend der Zpfer der illörde

rischeil Zchlacht dei Zolferino, die nlenscliensreiindliche Ansopfernng des Heilri Tnliant, seine Ideen
über Zrgainiativn sreiivilliger Hiilssgeselljcbasten nnd die klnverlehlichteitserklärnng der dieseili Zweck

dienenden Zotale lind Personen, dann die Peniühiliigen des lüeiieral Zufonr, des tüensers V>o»nier

illid des Zberst Zecomte in Zansanne, die der Idee Henri Znnaiits in der tRnser » onventivn vol»

Jahre IA>> Ausführung verschasiten. Ail Hand der heutige» Mülitärorgninsativn lind ilnter .'Hihiilse

»ahme einer ,;nverlässigen Ztntistik iveist svdann Ntedlier nach, da» die im Vnndesheer vrganisierte

Zanitätsilianilschnft für den »riegssnll nieillals ansreichen könnte, da auch die Zchwei,;, ivie seder

andere Ztaat, in der Heeresorganisatian in erster Zinie darails bedacht sei, möglichst viele Wewehrc

nnd Zabel ,;>l stellen. Man wäre daher genötigt, sowohl für den Rückschnb va» »raliken nild Ver
mundeten ins Innere des Znndes, als ancb fiir deren Besorgung ili den Zpitälern ,;>illi gros;c>i

Teile freiivillige Hülfe ili Anspruch ,;n liehlnen.

Iiir diese freiwillige Hülse wäre aber ein wenigstens einigermane» geschultes Personal nötig,
dem aber auch genügendes Verband und » rankenpslegemnterial ,;nr Peliügnng steheil sollte.

Wie kann »nn solches Hülfspersonal herangebildet und wie kann eine Reserve in Verband

lind »rankenpslege und » rankentransportmaterial geschassen iverdeli? Zies ist iiiöglicli dilrch die

Zrganisatlvn der freilvilligeii Hülse, ivie sie das'Rote »reu,; vorsieht.
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?» «aniliits-, «amaàr und KmiikenpilMkinien wich ?ahr >»n Jahr nmcs K ranken-
Pflegepersonal herniigebildet und in,K raiikeiiiiivbilieiniiagngineii ivied K rantenpf le gem o b i lia r
aiigeschnsft, das in Iriedensgeiten schon in mancher K rankeiistiibe treffliche Dienste leistet nnd in
K riegsgeiten dann dein geschulten Personal der freiwilligen Hülfe noch trefflichere Dienste leisten

konnte, Jan den t>>ückschiib der Perwnndeten in die Zpitäler im Innern des Landes iverden in den

,'jweigvereinen des ilioten K renges Z a n i t ä t s h ü l f s k o l o n n e n organisiert, die den Mangel an

Trnnspvrtmaterinl nnd Draiisportpersoiinl ersehen iverden,

Daiiiit ist »>i» der Iweck der ghveigvereine vom Roten K reng klargelegt, drin solcher Perein wird also

1, Zamnriter und K rankenpslegeknrse anordnen oder nnterstichen,

2, ans Aiistellnng gntgeschnlter Krankenpflegerinnen iii deii lKemeindeii Bedacht nelimen,

3, für Errielitniig von K raiikenmvbilienniagaginen sorgen,

4, lüeldinittel saiiiineln für weitere Anschaffungen im Kriegsfall,
ä, Zaiiitätsbülsskolonnen vrgaiiisieren.

Dieses alle» wird aber im drrnstfalle erst dann dem Paterlande ginn Ruhen gereichen, wenn

alles einlieillieh orgaiiifiert nnd dem Roten Kreng, d, h, dem Ieiitrnlverein vom Roten Kreng unter-
stell! ist, denn fede andere, nicht vvii dieser Zeile organisierte freiwillige Hülse wird im Kriegsfalle
nicht anerkannt.

Darum sei unsere Losnng i Organisation nnd Anschluss aii den schiveigerischen Ientralverein
vom Roten Kreng,

hìaclidem Herr Rvtli, Präsident des Biilitärsanitälsvereins Ztranbengell, dem Referenten für
seinen trefflichen Pvrtrag gedankt, verdreitet sich die Persaiiimlniig iii längerer, niifkläreiider Dis
knssion, an der sich namentlich die Herren Major Haue, Major von Gonzrnbach, Major ?nd,
Iränlein Zchviienberger, Wil, Lelirer Keel, iüorschncli, Kr, Waider, Herr Paner. Mörschwil, nnd

Lehrer Koppel Lütlii, Rlieinllial, beteiligte», über die Art des iveiteren Porgel>ens. Als Rcsnltat
ivnrde schliesslich folgender Besclilnst gesastti

„Die heutige Persammlnng iiimiilt llingang von der lüründnng einer Iiveigsektion vvnl Rote»

Kreng mit dem slìamen Zettion Iürstenland lind deschliesit dafür die lKrnndnng eiiies ,,-stveig

Vereins westlich der Zitter" nnd eiiies gweiten Ipveigvereins, der die Pereine Mörschwil, Rorschnch,

Horn, Arövn, tlìvmnnshorn ce, umfassen soll.

Die Drgnnisation des „Iweigvereins ivestlich der Zitter" wird dein lientigen Initiativkomitee
üdertragen, das in den nächsten Wochen schon eine Porständeversammlnng der in dieses (Kebiet ein-

begogenen Pereine gnm Iivecke der Organisation nnd Ztatiitenderalnng einhernfen ivird,

Iair die Zrgnnisation des -stveigvereins am Bodensee wird der Znmnriterverein Rorschnch

gleichsalls nnvergüglich die itötigen Zchritte einleiten," «Dieser hat bereits für Zonntag den 26, Nr»

veiiiher eine Persammlnng in Arbvn eiiiliernfen,i

Korrespondenz ans Zürich, An die stadtgürcherischen und einige ostschiveigerische

Zaiimritervereine ivnrde mit Datum vom 14, November kärglich folgendes Zirkular versandt i

Wie Zie ans lehter 2c»niiner des „Roten Kreng" ersehen, ivird dasselbe von Rensahr an

nur monatlich einmal erscheinen.

Dieser Beschlnh der Direktion des „Roten Kreng" ist jedoch gerade das (Kegenteil, was uns
bei der Uebergabe desselben versprochen ivnrde.

Der Porstand der Zamaritervereinigung Inrich Hal ans eine Initiative hin beschlossen, dagegen

Ztelliing gn nehmen, resp, eventuell eine eigene Zeitschrift heransgngeben, und givar iv v ch e i, l l i cl>,

I,nr Besprechnilg dieser Angelegenheit, die, wie nns scheiiit, sehr wichtig ist, da ein richtig
geführtes Drgnn doch ein gutes Bindemittel gwischen den Pereinen nnd den Mitgliedern ist, laden

wir Zie ein, beiliegende lrj,gadi>i>gsknrte» an die Mitglieder Ihres Percins gn sende» und ginn
Besuche der Persaiiimlniig namentlich die aktiven Zamnriter ansgnbieten.

Mit Znmaritergrnsz!
Namens des Porstnndes der hi. v. /. ^

Der Präsident i M, (tier in an»,



- 274 -

?ià Hi»-kular war von gcdnàu »arten begleitet. die ,;» einer Periammlnng >iir 7o»nc>>?

;ag -N. November i» dir «chmirdstnbe einlad. >vo Hen' Eoiii-? Emmrr üdrr dir »Nründnng eines

Zainarilerverein-rvrgan-? referieren iverde,

7ieie Versanimlnng !,al program,,iinäshg ilattgeinochen neben den stadtgürclierisclien Vereinen

I,aben auch die Zainaritervereine Zerlikon und Iranenseld Vertreter gesandt,

7ic ,>,ià 7» Zeilnebmer .;Sl>lende Pm'ammlnng wnrdr vom Presidenten drr «amanter
oereinignng Iiiricli, ,pierrn tNerman», geleitet,

guérit sprach der Rennent Herr Erainer, In „beivegtem" Tone schilderte er die gegen

ivärtigcn Verhältnisse der Verein?.;eiticl,ris> dan „Rote kîrenH, Er betonte, das; schon die Redaktion
den 2mal monatiich erscheinenden Blatten vieliach kritischen Pemrrknngen Anlas; gebe und egvar

nantentliel; ivegen der je in der .pveiten Abi,inner erscheinenden ,g vrrespondengecke der lüotRren.',
Pflegerinnen. tAnmerkung der Redaktion: En ist litngst vvMseben. das; diese ,.Kvrrespondeu.;rrkr"
vvui hìensahr an nielit inebr im „bioten Aren.;" erscheint, wildern in ein besondere-? ,N orrespondcn,;

dlatt der Pslegerinnenschnle Vern veriviesen ivirdn Bann könne dan Vlatt dei nnr cininaligem Er
sä,einen im Monat überhaupt nicht melir den Wert lmbrn, den en sent besihe, End endlich werde

danjelde in Inknnst ,;nr Halste in srangösisclier Zprache gedruckt, ivan langiveilig mache, l Anmerkung
der kRedaktion, 7iese Bel,anpl,nig ist unwahr, 7a-? „äivle äk reng" wird se ans Anfang den Aivnatn
2l Zeilen start in deutscher Zprache ericheinen, «Rcich'.eitig nnrd rine besondere frangvsiiche

An-?gabe >2 Zeile» start herane-gegebem,

Herr Erainer pelante, er werde sämtliche N osten der kür,indnng eine-? ivöchentlichen Dachplatten

vvrderliand ans siel; nelnnen, nnd gibt Nennlni-? van Unterhandlungen, die er bereitn mit einen,

Buchdrucker gepflogen liabe. Er glaubt, das; die nene ;',eitschrisl Pei ei,ter Abonneniengalä van NtXlnnd
eine», Abv»nemenl-?prei-? van l! I-r, schan eristieren känne nnd empsielNt Anbei,idiialnne diesen seinen

Vorsclilage-? unter Tbtigawriichertlürnng snr sänitliclie Attivmitgliedcr den pürcherisclien, resp, aneli

der einverstandenen ostichweigerischen Vereine,

Herr Purkli nnd Herr Po! linger. Unierslras;, »egr» einige Pedrnle» gegen dan Zbliga-
larinin nnd sie werden nnierstühl va» Herrn Müller, Renmünncr, der aber im übrigen mit den,

Arrangement einverstanden ist, da die ,g lagen gegen dan gegenwärtige „Rate Aren,;" nicht .;» unter
schäpen seien, Aa,»entlieh die viele» Vriese der ,g ranienschwcNern seien asl lästig,

Herr A m m a n n. Präsident den Zamaritervereine Iranenseld, polemisier» in nicht gerade

srenndliebcr Art gegen dan „Rate.lire«;". Er gebt vvllständig einig mit Herrn Eramcr nnd bean

tragt Eintreten ans die Vorlage,
Herr Z Heidegger, Zetrelär den Za,naritervereinn Altstadt, warnt vor Neberstnr.ping, ?er

ivaine nnd ansrichlige Zamarilersinn spricht gegen ein solchen Vorgeben, Warte man .'gierst ab,

bin nach Rensalir, beschäm Sie nene Ieilschrin genau, wenn sie dann den Wünsche» nicht entspricht,

betrete man den Bienslweg nnd wende sieb an den nchigen Ientralvorstand in Bern, der

event,,ell bei der Redaktion vorstellig werden tonnte, 7ie Redaktion nahm er in Zchnt; und

fr,lg a», ob Einsendungen von Vereinen sä,an .pirnckgewiesen worden, 7a niemand sich melde,

»elnne er zu», vornlnnein a», das; died nicht vorgekommen. Man „nisse doch bedenken, das; die

Redaktion in Bern nicht obne weitere-? wissen könne, wenn Vereine in der Bstschwes; grünere

Uebungen abhalten, e-? sollten ibr eben die Berichte eingesandt werden. Zcheideggcr empfiehlt Hu-
rnckweisnng des Antrage-? von Herrn Eramer nnd wünscht Ausnahme leiner anfänglichen Ane

fnhrnngen,

In Herrn Brack von Zerlikon nnd Zchurter, Iürich, findet Herr Zcbeidcgger wanne
Unterstiihnng, Herr Brack erklärt, das; Verlikvn den Antrag Eramer-? definitiv ablehne.

Räch längeren, „leisten-? Persönlichen An>?sührn»gen, bei denen Herr Amman» von I-ranen
seid durch wenig feine Ausdrucksweise sich besonder-? hervorhob, wurde zur Abstimmung geschritten,

Ritt allen gegen II» Ztinnnen, die aus Antrag «Heidegger sielen, wurde beschlossen, an die Vor
stände .;n gelangen nin Instimmnng gn Antrag Erainer, 7ie bejahenden 'Vereine sollen dann

spät-r ,'gi einer gveiten Zihnng einbernfen werden.



Dic .Commission ivnrdc bostcllt ans de» Hcrrrn Louis Cramcr, Albert wieder »ud

G. B c n z.

Wir hoffc», die Vcroine werde» mit allem Ernst die Angelegenheit berate» »nd nicht Hand
biete» zur Gründung eines.Üvnkun'en,;bla»es gegen da?' ossizirllc „Rote Kreuz". dessen popular-
ivissenschajtlichc Stoffc bis seht allgemeinen Anklang gesunden babein

Wir haben allen Grund zu der Annahme, das; die Gründung einer zwcitcn Samariterzcitnilg
nur der orstc Schritt ist zur Bildung eines ,,o st s cli >v c i z r r i s ch c n S n m a r i t e r b u n d r s", nne

dies Herr Amman», Iranensold, ausdrücklich betonte. Auch ans diesem Grund sollten sich die

Bereine wohl überlegen, ob sie sich den nserlvjen Plänen des Herr» Cramer anjchliestcn wollen.

^r. Samariterverein Zürich-Altstadt. Am St. November hielt, ans Veranlassung
unseres Vorstandes, Herr Oberst lckr. W. Sahst von Bern einen interessanten Portrag über „die
Zukunft des schivcigcrischen Snmaritcrwcscns". In ausgezeichneter Weise suhlte uns der Vor-
tragende die Ziele vor, die sich der schweizerische Sainariterbund für die Zukunft aufs Arbeitsprogramm
setzen sollte.

In erster Linie konnte der Eamaritrrbundesvorstand sieh an die Revision deS Unterrichts-
ivejens maclieii. Der Stoss für die praktischen Uebungen sollte nicht mehr ganz gleich sein für Damen
und Herren. Während die Herren meistens mehr als bisher sich mit dein Transporte und der

Improvisation besassen sollten, wäre in den Un.erricht der Damen neben den Verbandübnngen
namentlich die hänsliche strnnkenpflege einznbeziehen. Cine zweite wichtige Ausgabe sei auch die

Beschaffung von Material und zwar von zweckdienlichem modernem Material und endlich die Ord-

nnng der Hülsslehrersrage. Namentlich diese letztere sei dringlich und sollte baldmöglich an die

Hand genommen werden.

Endlich wäre der Sainariterbund auch wohl imstande, seine Sektionen, wenn auch nur mit
einem kleinen Peilrage an ihre .stnrse zu subventionieren und es wäre dies entschieden wünsch-

barer, als dast die gesamten Cinnahmen für Drnckkosten, Vcrwaltnngskvsten und Gratifikationen
ausgegeben würden. Damit käme dann a»ch der Samariterknrs wieder dazu, sich in gleicher Weise

an den Schlnszprilfnngen vertreten zu lassen, wie das Note Kreuz.
Am Schlüsse seines NcferatcS empfahl Herr Oberst Sahli die selbstlose Samariterarbeit,

in der die Sache das Wesentliche sei und das Persönliche in Hintergrund treten müsse.

Der Vortrug wurde start applaudiert und sei an dieser Stelle dem Neserenten der beste

Dank ausgesprochen.

Anschlichend an den Vortrug fanden die Verhandlungen statt über die Stellungnahme zum
Antrag des Herrn Cramer betreffend Gründling eines eigenen Samariterblaltes. Nach kurzer

Diskussion wurde beschlossen, dem Cramerjchcn Projekt die Mitwirkung zu verjagen und an einer

weitern Versammlung nicht mehr teilzunehmen. Gleichzeitig erklärte der Verein ebenfalls mit Ein-
stimmigkeit, einem allfälligen ostschiveizerischen Samariterverband nicht beizntreten.

Der Verein hält dafür, dass ernste kräftige Samariterarbeit wichtiger sei und eher den Den-

denze» entspreche als beständige Nörgelei oder Götzendienst vor einzelnen Personen.

— - -—BZ---

Zchlnkpriifungen von Samariterkursen.

Es ist in der letzten Zeit vorgekommen, das; die Abhaltung von Schluss-

Prüfungen dein Roten Kreuz so spät angezeigt wurde — nur l--L Tage vor
dem Termin — das; es unmöglich war, eine Vertretung abzuordnen; ein ander

Mal traf eine Einladung zu einer Schlnszprnfung ein, die keinerlei Angaben liber

Zeit und Trt dieses Anlasses enthielt, so das; zuerst brieflich nähere Auskunft vcr-
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